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1. Allgemeines 

Diese Technischen Anschlussbedingungen wurden aufgrund der § 4 Abs. 3 und § 17 der Verordnung über Allge-
meine Bedingungen für die Versorgung mit Fernwärme (AVBFernwärmeV) festgelegt und sind vom Kunden zu be-
achten. 

1.1 Geltungsbereich 

Die Technischen Anschlussbedingungen Heizwasser (TAB-HW) gelten für die Planung, den Anschluss und den 
Betrieb von Anlagen, die an das mit Heizwasser betriebene Fernwärmeversorgungsnetz des Fernwärmeversor-
gungsunternehmens (nachstehend FVU genannt), angeschlossen sind oder angeschlossen werden. Sie sind Be-
standteil des zwischen dem Anschlussnehmer bzw. Kunden und FVU abgeschlossenen Anschluss- und Wärmeliefe-
rungsvertrages. 
 
Änderungen und Ergänzungen der TAB-HW gibt das FVU in geeigneter Weise bekannt. Sie werden damit Bestand-
teil des Vertragsverhältnisses zwischen dem Kunden und dem FVU. 

1.2 Anschluss an die Fernwärmeversorgung 

Die Herstellung eines Anschlusses an ein Fernwärmenetz und die spätere Inbetriebsetzung der Anlage sind vom 
Kunden unter Verwendung der dafür vorgesehenen Vordrucke zu beantragen. Das FVU kann für die einzelnen Ver-
sorgungsgebiete spezifische Arbeits- und Datenblätter herausgeben. Die speziellen Betriebsdaten sind zu beachten. 
 
Der Kunde verpflichtet sich, Arbeiten an der in seinem Eigentum befindlichen Anlage entsprechend den gültigen 
TAB-HW sowie nach den jeweils gültigen gesetzlichen Vorschriften und anerkannten Regeln der Technik durchzu-
führen und diese vollinhaltlich zu beachten. Die anfallenden Arbeiten sind von einem qualifizierten Fachbetrieb für 
Heizungstechnik ausführen zu lassen, welcher der Industrie- und Handelskammer zugehörig oder in die Handwerks-
rolle der Handwerkskammer eingetragen ist.  
Das gleiche gilt auch bei Reparaturen, Ergänzungen und Veränderungen an der Anlage oder an Anlagenteilen. 
 
Das FVU behält sich vor, Anlagen, die diesen Vorschriften nicht entsprechen, nicht in Betrieb zu nehmen bzw. vom 
Betrieb auszuschließen. 

1.3 Vom Kunden einzureichende Unterlagen 

Bei der Antragstellung sind dem FVU mit Hilfe eines Anmeldeformulars verbindliche Unterlagen einzureichen. Diese 
enthalten unter anderem: 
 

• Angaben über die Norm-Heizlast 

• Schaltschema der Kundenanlage 

• Maßstäblicher Lageplan des Grundstückes mit Gebäude und Grenzen  

• Grundriss mit Angabe des vorgesehenen Anschlussraumes 

• Geplante Termine für Installation und Inbetriebnahme 

2. Wärmeleistung 

 
Die Norm-Heizlastberechnung und die Ermittlung der Wärmeleistung sind dem FVU vorzulegen. 
 
Gewünschte Änderungen der Heizlast sind mit dem FVU abzustimmen. 

2.1 für Raumheizung 

Die Berechnung erfolgt nach DIN EN 12831 in der jeweils gültigen Fassung. 

2.2 für Raumluftheizung 

Die notwendige Heizleistung zum Ausgleich von Lüftungswärmeverlusten über RLT-Anlagen ist gesondert anzuge-
ben. 

2.3 für Trinkwassererwärmung 

Der Wärmeleistungsbedarf für eine zentrale Trinkwassererwärmung ist nach DIN 4708 oder nach DIN EN 12831-3 
in der jeweils gültigen Fassung zu ermitteln und gesondert anzugeben. 
Im Falle einer dezentralen Trinkwassererwärmung ist der Wärmeleistungsbedarf anhand der VDI 2072 in der jeweils 
gültigen Fassung zu ermitteln und gesondert anzugeben. 
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2.4 für sonstige Anlagen 

Die Norm-Heizlast anderer Verbraucher und die Norm-Heizlastminderung durch Wärmerückgewinnung sind geson-
dert anzugeben. 

2.5 Anschlusswert 

Aus den Norm-Heizlastwerten der vorstehenden Abschnitte wird die vom Anschlussnehmer bzw. Kunden zu bestel-
lende und vom FVU vorzuhaltende Wärmeleistung abgeleitet. 
 
Die vorzuhaltende Wärmeleistung wird nur bei einer Außentemperatur von -16 °C angeboten. Bei höheren Außen-
temperaturen wird die Wärmeleistung entsprechend angepasst. 
 
Aus der vorzuhaltenden Wärmeleistung wird in Abhängigkeit der Differenz zwischen Vor- und Rücklauftemperatur 
gem. Datenblatt (s. Anlage) an der Übergabestation der Fernheizwasser-Volumenstrom ermittelt und vom FVU be-
grenzt. 

3. Wärmeträger 

Das Heizwasser aus den Fernwärmenetzen des FVUs ist dessen Eigentum und kann eingefärbt werden. Der Wär-
meträger Wasser kann vollentsalzt oder teilentsalzt und mit Konditionierungsmittel versetzt sein (die genaue Zu-
sammensetzung kann beim FVU erfragt werden). Fernheizwasser darf nicht verunreinigt oder der Anlage entnom-
men werden. 

4. Hausanschluss 

4.1 Hausanschlussleitung 

Die Hausanschlussleitung verbindet das Verteilnetz mit der Übergabestation. Die technische Auslegung und Ausfüh-
rung bestimmt das FVU. Die Hausanschlussleitung bis zur Übergabestation wird vom FVU hergestellt. 
 
Fernwärmeleitungen außerhalb von Gebäuden dürfen in einem Schutzstreifen von 2 m (1 m nach links und 1 m 
nach rechts ab Trassenmitte) nicht überbaut oder mit tiefwurzelnden Gewächsen bepflanzt werden. Hausanschluss-
arbeiten erfolgen grundsätzlich nur bei frostfreiem Wetter und wenn die Bodenverhältnisse die Arbeiten zulassen. 
 
Das Baugrundrisiko für die Boden- und Grundwasserverhältnisse des Grundstücks trägt der Kunde. Hierzu gehören 
insbesondere der Nachweis der Kampfmittelfreiheit sowie die Zusicherung, dass keine Gefahrstoffe oder kontami-
nierten Bereiche vorhanden sind. 
 
Fernwärmeleitungen in Gebäuden sind - insbesondere auch wenn keine Wärme entnommen wird - frostfrei zu hal-
ten. 

4.2 Hausanschlussraum 

Für die Übergabestation stellt der Kunde unentgeltlich einen Raum zur Verfügung, dessen Lage und Abmessungen 
mit dem FVU abzustimmen ist. Als Planungsgrundlage gelten die DIN 18012 und die VDI Richtlinie 2050. Der Raum 
muss verschließbar sein bzw. darf nur für eingewiesenes Personal zugängig sein. Außerdem sollte dieser in der 
Regel eine Außenwand besitzen, durch die die Fernwärmeleitungen ins Gebäude eingeführt werden können. 
 
Die Übergabestation sollte im gleichen Raum wie die Hauptabsperreinrichtungen montiert werden. 
 
Sollten sich in dem Raum andere Versorgungsträger befinden, sind die Mindestabstände zwischen diesen Einrich-
tungen und der Fernwärmeanlage zu beachten. 
 
Der Stationsraum und die technischen Einrichtungen müssen jederzeit ohne Schwierigkeiten für Mitarbeiter und 
Beauftragte des FVUs zugänglich sein.  
 
Für eine ausreichende Be- und Entlüftung ist zu sorgen. Die Raumtemperatur darf 30 °C nicht überschreiten. Die 
einschlägigen Vorschriften über Wärme- und Schalldämmung sind einzuhalten. 
 
Die elektrische Installation und der Potentialausgleich sind nach VDE 0100 für Nassräume durch den Kunden aus-
zuführen. Der Kunde hat ein Fühlerkabel bis zur Nordseite des Hauses zu verlegen und einen Außentemperaturfüh-
ler zu montieren, welcher im Lieferumfang der Übergabestation enthalten ist. Die Steuerleitung für eine optionale 
Vorgabe der Vorlauftemperatur über ein 0-10 V Signal ist kundenseitig bis zur Station zu verlegen und anzuschlie-
ßen. 
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Der Hausanschlussraum ist frostfrei zu halten. Eine Entwässerungsmöglichkeit sowie ein Kaltwasseranschluss sind 
kundenseitig vorzusehen.  
 
Für Wartungs- und Reparaturarbeiten sind eine ausreichende Beleuchtung und eine Schutzkontaktsteckdose not-
wendig. 
 
Zur Versorgung der Übergabestation mit Strom ist ein separat abgesicherter Stromkreis mit dreipoliger Eurosteck-
dose (blau) im Anschlussraum bauseitig bereitzustellen. Die Nennströme der Sicherung sind mit dem FVU abzu-
stimmen.  
 
Die für die Funktion und Wartung der Übergabestation notwendige Energie stellt der Kunde kostenlos zur Verfü-
gung.4.3 Übergabestation und Kundenanlage 

4.3.1 Übergabestation 

Die Übergabestation ist das Bindeglied zwischen der Hausanschlussleitung und der Kundenanlage. Sie dient dazu, 
die Wärme vertragsgemäß, z.B. hinsichtlich Druck, Temperatur und Volumenstrom, an die Kundenanlage zu über-
geben (Übergabestelle). Die Messeinrichtung zur Verbrauchserfassung, Absperrarmaturen sowie das Differenz-
druck- und Volumenstromregelgerät (Mengenbegrenzer) sind Elemente der Übergabestation.  
 
Der Einbau der Übergabestation erfolgt durch das FVU im Hausanschlussraum. 
 
Das FVU stellt Angaben für die notwendige Aufstellungsfläche der Übergabestation zur Verfügung.  

4.3.2 Kundenanlage 

Die Kundenanlage beginnt an der Übergabestelle der Übergabestation des FVUs. Die Übergabestelle ist die Eigen-
tumsgrenze zwischen dem FVU und dem Kunden.  
 
Für die Auslegung der Armaturen und Anlagenteile innerhalb der Kundenanlage gelten DIN 4747 und die entspre-
chenden AGFW- Arbeits- und Merkblätter sowie Regelwerksbausteine. Falls Druck- und/oder Temperaturabsiche-
rungen vorzusehen sind, so müssen diese gemäß DIN 4747 ausgeführt werden. 
 
Das FVU kann für die einzelnen Versorgungsgebiete unterschiedliche Anforderungen hinsichtlich der technischen 
Auslegung sowie des Betriebes der Kundenanlage definieren. 
 
Die maximale Fernwärmerücklauftemperatur ist auf den im Vertrag festgelegten Wert zu begrenzen. Eine Erwär-
mung des Rücklaufs durch den Hausanlagenvorlauf ist zu vermeiden. 
 
Kundenanlagen sind mit zentralen, selbsttätig wirkenden Einrichtungen zur Verringerung und Abschaltung der Wär-
mezufuhr sowie zur Ein- und Ausschaltung elektrischer Antriebe (Pumpen) in Abhängigkeit der Temperatur zu instal-
lieren. 

4.3.3 Eigentums-/ Wartungsgrenzen 

Die Eigentumsgrenze zwischen der Übergabestation und der Kundenanlage ist in den Schaltbildern im Anhang die-
ser TAB bzw. in Sonderfällen in den technischen Datenblättern eingezeichnet.  
 
Der Hausanschluss und die Übergabestation, inklusive Wärmemengenzähler, sind Eigentum des FVU. Der Wär-
memengenzähler wird vom FVU bzw. dessen Beauftragten installiert. 
 
Die Eigentumsgrenze entspricht zugleich der Wartungsgrenze. 
Reinigungs-, Wartungs-, und Instandsetzungsarbeiten bedingt durch Verschmutzung oder Korrosion auf der Sekun-
därseite der Übergabestation erfolgen innerhalb des Eigentums des FVU durch diesen auf Kosten des Kunden. 
Zur Vorbeugung wird die Installation eines Schmutzfängers, Schlammabscheiders und Magnetitabscheiders emp-
fohlen. 

4.3.4 Inbetriebnahme 

Die Inbetriebnahme ist mindestens fünf Arbeitstage vor der Inbetriebnahme beim FVU anzuzeigen. Die Inbetrieb-
nahme erfolgt durch den FVU. 
Bei der Inbetriebnahme ist die Anwesenheit des Heizungsinstallateurs oder dessen sachkundiger Vertreter erforder-
lich. Seine Mitwirkung bei der Inbetriebnahme erfolgt weder im Auftrag noch auf Kosten des FVU. 
 
Das Füllen der Kundenanlage mit Fernheizwasser ist unzulässig. Das kundenseitige Heizwasser muss den Anforde-
rungen der VDI-Richtline 2035 entsprechen. 
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Folgende Voraussetzungen sind für die Inbetriebnahme zu erfüllen: 
 

- Übergabe der erforderlichen Schlüssel zum Zugang des Hauanschlussraumes (gilt nicht für Einfamilien- und 

Zweifamilienhäusern) 

- Erhalt eines Schaltschemas der Hausanlage 

- Stromanschluss für die Stromversorgung der Übergabestation vorhanden, Station elektrisch angeschlossen 

- Erstprüfung gem. VDE 0100-600 wurde durchgeführt und protokolliert 

- Potentialausgleich am Heizungssystem sowie den Fernwärmeleitungen hergestellt 

- Verlegung der Fühlerleitung für den Außentemperaturfühler erfolgt 

- Montage und Anschluss des Außentemperaturfühlers hergestellt 

- Anschluss des 0 - 10 V oder 4-20 mA (nur bei Kundenseitiger Vorlauftemperaturregelung) 

- Einstellwerte für die Regelungsanlage vom Kunden oder dessen Vertreter benannt 

- Sekundärseitige Heizungseinbindung und ggf. BWW-Bereitung betriebsbereit 

- Hydraulische Einregulierung der Kundenanlage ist erfolgt 

- Spülen und Druckprüfung der Hausanlage erfolgt, ein Formular darüber liegt vor 
 
Die Anlagen werden zum Schutz vor unbefugter Entnahme von Heizwasser oder unbefugter Ableitung von Wärme-
energie an geeigneter Stelle plombiert. Die Plombe sichert den mit dem Kunden ausgehandelten Vertragszustand 
(max. Literleistung), daher ist der Kunde für die Unversehrtheit der Plombenverschlüsse verantwortlich. Plomben-
verschlüsse dürfen nur durch Mitarbeiter oder Beauftragte des FVU geöffnet werden.  
 
Eichrechtliche Haupt- und Sicherungsstempel (Marken- und/oder Bleiplomben) der Messgeräte einschließlich Zube-
hör dürfen nicht beschädigt oder entfernt werden. Bei Zuwiderhandlungen behält sich das FVU die Einleitung rechtli-
che Schritt vor. 
 
Bei Unterbrechung der Fernwärmeversorgung aus dem Fernwärmenetz des FVU, bei Schäden an Hausanschluss 
oder Übergabestation sowie bei Schäden an der Kundenanlage, die zu Heizwasserverlusten aus dem Fernwärme-
netz führen, ist das FVU durch den Kunden oder einen Beauftragten des Kunden unverzüglich zu informieren. 

5. Ausführung der Kundenanlage 

 
Der Kunde verpflichtet sich bei der Installation, Wartung und Instandhaltung seiner durch das Fernwärmenetz ver-
sorgten Anlagen die jeweils gültigen gesetzlichen Vorschriften sowie die allgemein anerkannten Regeln der Technik 
einzuhalten. 

Sicherheitseinrichtungen 

Zur Temperatur und Druckabsicherung auf der Sekundärseite sind entsprechende Armaturen bzw. Sicherheitsgrup-
pen durch den Kunden zu installieren, sofern diese nicht bereits Bestandteil der Übergabestation sind. 

Rücklauftemperaturbegrenzung 

Die vertraglich vereinbarte Rücklauftemperatur darf nicht überschritten werden. 
Die Einhaltung der Rücklauftemperatur ist durch den Aufbau und die Betriebsweise der Hausanlage sicherzustellen. 
Ggf. ist eine gleitende, der Außentemperatur angepasste Rücklauftemperaturbegrenzung vorzusehen. Das FVU 
entscheidet, ob eine Begrenzungseinrichtung notwendig ist. 

Volumenstrom / Heizwasserdurchflussmenge 

In der Hauszentrale werden sowohl der Fernheizwasser- als auch der Heizmittel-Volumenstrom je Regelkreis der 
Hausanlage dem Bedarf angepasst. Der Fernheizwasser-Volumenstrom ist abhängig vom erforderlichen Leistungs-
bedarf der Kundenanlage und dem nutzbaren Wärmeinhalt des Fernheizwassers. Der Heizmittel-Volumenstrom 
muss regelbar und möglichst ablesbar sein. 
 
Hierzu sind Durchflussanzeiger mit Einstelldrossel oder Regulierventile mit Differenzdruckmessstutzen geeignet. 
 
Die Umwälzpumpe je Regelkreis ist entsprechend den hydraulischen Belangen auszulegen. Der Einsatz von dreh-
zahlgeregelten Pumpen wird generell empfohlen. 

Sonstiges  

Die Energieeinsparverordnung (EnEV) ist zu beachten. 
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Rohrleitungen und Armaturen sind so zu dimensionieren, dass unzulässige Strömungsgeschwindigkeiten und damit 
verbundene Geräusche vermieden werden. 
 
Nicht zulässig sind: 

• Hydraulische Kurzschlüsse zwischen Vor- und Rücklauf 

• nicht thermisch getrennte Heizungsverteiler 
 
Um eine einwandfreie Wärmeverteilung in der Hausanlage zu gewährleisten, ist ein hydraulischer Abgleich gemäß 
DIN 18380 erforderlich. 
Zur Entlüftung der Kundenanlage müssen Entlüftungsarmaturen installiert werden. 
 
Gemäß VDE 0100-600 muss eine Prüfung/Erstprüfung bei Errichtung von Niederspannungs-Anlagen erfolgen. Der 
Installateur hat ein entsprechendes Protokoll zu erstellen und auf Verlangen vorzulegen. 
 
 
5.1 Kundenanlage Raumheizung 
 
Beim indirekten Anschluss werden das primäre sowie das sekundäre Heizwasser durch einen Wärmeübertrager 
geführt und dadurch hydraulisch getrennt. Für die Umwälzung des Wärmeträgers sowie die zeitgesteuerte und witte-
rungsgeführte Temperaturregelung sind die erforderlichen Einrichtungen zu installieren. Die Druckhaltung der Se-
kundärseite erfolgt in der Kundenanlage. 
 
Die Kundenanlage auf der Sekundärseite ist so auszulegen, dass die max. primärseitige Rücklauftemperatur nicht 
überschritten wird. 
 
Die Auslegung des Wärmeübertrager erfolgt durch das FVU. Der Kunde hat entsprechende Angaben (vgl. 1.3) zur 
Auslegung zu machen.  
 
Im Falle des Einsatzes von Fußbodenheizkreisen ist immer eine Temperaturregelung mit Sicherheitstemperatur-
wächter (STW) vorzusehen. 
 
Im Versorgungsgebiet Kommunikationszone sind nur Niedertemperatur-Heizsystem mit einer Vorlauftemperatur von 
max. 50 °C möglich. 

5.2 Kundenanlage – Raumluftheizung 

Hierzu gehören z.B. Ventilatorkonvektoren, Decken- und Wandlufterhitzer sowie Luftheizregister in Klimaanlagen. 
Wegen der vielfältigen Schaltungsvarianten sind die Entwürfe rechtzeitig mit dem FVU abzustimmen. 
 
Für die Regelung des Heizwasservolumenstromes dürfen nur Durchgangsventile eingesetzt werden. Bei Unterbre-
chung der Stromzufuhr für den Lüfter muss auch der Heizwasserdurchfluss unterbrochen werden. Eine Bypass-
Regelung mit Einspeisung des unausgekühlten Vorlaufwassers in den Rücklauf ist nicht zulässig. 
 
Die Einhaltung der Rücklauftemperatur ist durch Aufbau und Betriebsweise der Lüftungsanlage sicherzustellen. Die 
Begrenzung kann sowohl auf das Stellglied der Vorlauftemperaturregelung als auch auf ein separates Stellglied 
wirken. Bei mehreren Lüftungsgeräten muss jedes Gerät mit einem eigenen Rücklauftemperaturbegrenzer ausge-
stattet werden. Der Fühler zur Erfassung der primären Rücklauftemperatur soll möglichst nahe am Wärmeübertrager 
angeordnet werden. 
 
Für den Frostschutz der Raumluftheizung sind geeignete Maßnahmen zu ergreifen. 

5.3 Kundenanlage – Trinkwassererwärmung 

Folgende Systeme werden eingesetzt: 

• Speichersystem 

• Speicherladesystem 

• Durchflusswassererwärmer 
 
Die Wahl des Trinkwassererwärmungssystems ist mit dem FVU abzustimmen. Bei der Auslegung der Trinkwasser-
erwärmer ist das AGFW-Regelwerk zu beachten. Abweichungen sind in Abstimmung mit dem FVU möglich. 
 
Die Trinkwassererwärmung kann sowohl im Vorrangbetrieb (empfohlen) als auch im Parallelbetrieb zur Raumhei-
zung erfolgen. 
 
Bei Vorrangbetrieb wird der Wärmebedarf für die Trinkwassererwärmung zu 100 % abgedeckt, die Leistung für die 
Raumheizung dafür ganz oder teilweise reduziert. 



 

Anlage 4 (TAB-HW) -8-  

 
Ein Parallelbetrieb liegt vor, wenn sowohl die Norm-Heizlast der Raumheizung und ggf. der raumlufttechnischen 
Anlagen als auch der Wärmeleistungsbedarf der Trinkwassererwärmung gleichzeitig abgedeckt werden. 
 
In Verbindung mit raumlufttechnischen Anlagen ist die Trinkwassererwärmung nur im Parallelbetrieb möglich. 
 
Die Hausanlage besteht aus den Kaltwasser-, Warmwasser- und ggf. vorhandenen Zirkulationsleitungen sowie den 
Zapfarmaturen und den Sicherheitseinrichtungen. 
 
Bei der Trinkwasserinstallation sind die gültigen gesetzlichen Vorschriften sowie die allgemein anerkannten Regeln 
der Technik einzuhalten: Insbesondere wird auf folgende Regelwerke verwiesen: Technischen Regeln für Trinkwas-
serinstallation (TRWI), Trinkwasserverordnung, DIN 1988-100, DIN 1988-200, DIN EN 806, DIN EN 1717, VDI 6023, 
DVGW Arbeitsblatt W 551  

Versorgungsgebiete Garching, Hochbrück und Forschungszentrum 

Zentrale Trinkwassererwärmungsanlagen nach DIN 4753 sind so auszulegen, dass dauerhaft eine Warmwasser-
temperatur von 60 °C eingehalten wird. Die minimale Sommer- Vorlauftemperatur ist zur Auslegung heranzuziehen. 
Für die Dimensionierung ist DIN 4708, für die Ausführung DIN 4753 zu beachten. Auf das DVGW-Arbeitsblatt W 551 
wird verwiesen. Die sicherheitstechnische Ausrüstung der zentralen Trinkwassererwärmung muss DIN EN 1717 
entsprechen. 
 
Aus Hygienegründen wird eine Warmwasserbereitung im Durchflussprinzip empfohlen. Vor allem im Bereich des 
Geschosswohnungsbaus sollten sogenannte Frischwasser- bzw. Wohnungsstationen verwendet werden. 
 
Bei zentralen Trinkwassererwärmungsanlagen, darf abweichend von einer vertraglichen Vereinbarung, die Rücklauf-
temperatur infolge einer Beladung des Speichers kurzzeitig auf 65 °C ansteigen. Ein ständiges Anrecht hierauf be-
steht nicht. Eine Begrenzung der Rücklauftemperatur behält sich das FVU vor. 

Versorgungsgebiet Kommunikationszone 

Eine minimale Warmwassertemperatur an der Entnahmestelle von 45 °C ist durch eine passend ausgelegte Kun-
denanlage zu garantieren. Es wird die Verwendung von Frischwasser- bzw. Wohnungsstationen empfohlen. Zur 
Erreichung der Mindestwarmwassertemperatur ist eine maximale Grädigkeit von 5 K am Wärmetauscher der 
Frischwasserstation einzuhalten. Zur Reduzierung von Verteilungsverlusten ist auf eine Wärmedämmung der Hei-
zungsversorgungsleitungen mit 100 % gemäß EnEV zu achten. 

5.4. Kundenanlage - Prozesswärme 

Soll eine Prozesswärmeanlage an das Fernwärmenetz angeschlossen werden, sind vom Kunden Unterlagen zur 
geplanten hydraulischen Schaltung sowie zur Funktion der Anlage inkl. Angabe des Anschlusswertes, der System-
temperaturen sowie Drücke anzugeben. Wegen der vielfältigen Schaltungsvarianten sind die Entwürfe rechtzeitig 
mit dem FVU abzustimmen. 
 
 
 
 
 
 
 
Anhang: 
Befristete Anpassung der TAB-HW Fernwärmenetz Garching und Hochbrück 
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Befristete Anpassung der TECHNISCHE ANSCHLUSSBEDINGUNGEN FÜR HEIZWASSER (TAB-HW) Fernwärmenetz 

Garching und Hochbrück  

 

Zur Erfüllung der Pflichten nach § 2 Abs. 1 Satz 3 der Verordnung zur Sicherung der Energieversorgung über mittel-

fristig wirksame Maßnahmen (Mittelfristenergieversorgungssicherungsmaßnahmenverordnung – nachfolgend kurz 

„EnSimiMaV“) (Stand 01.10.2022) passt die Energie Wende Garching GmbH & Co. KG (nachfolgend kurz „Fernwär-

meversorgungsunternehmen“) die TECHNISCHE ANSCHLUSSBEDINGUNGEN FÜR HEIZWASSER (TAB-HW) Fernwär-

menetz Garching und Hochbrück (Anlage 4 Fernwärmeversorgungsvertrag) mit Wirkung zum 15.10.2022 durch 

folgende, ergänzende Regelungen an: 

 

1. Das Fernwärmeversorgungsunternehmen ist für die Dauer der EnSimiMAV vom 1. Oktober 2022 bis zum 

30. September 2024 (§ 5 EnSimiMAV) zur Vermeidung einer unmittelbaren Gefährdung oder Störung der 

Energieversorgung aufgrund einer Knappheit der Erdgasimporte zu folgenden, von den Regelungen der 

TAB-HW abweichenden Energieeinsparmaßnahmen berechtigt. Im Falle einer Verkürzung, Verlängerung 

oder Folgeregelung zur EnSimiMAV verlängert oder verkürzt sich der zeitliche Geltungsbereich dieser TAB-

Regelungen entsprechend. 

 

2. Das Fernwärmeversorgungsunternehmen ist zur Erzielung von Erdgasverbrauchseinsparungen berechtigt, 

eine Veränderung der technischen Parameter der Fernwärmeversorgung des Kunden, insbesondere der 

Temperaturregelung und Temperaturabsicherung der Hauszentrale - Raumheizung (vgl. Ziffer 5. TAB-HW) 

und der Hauszentrale - Wassererwärmung (vgl. Ziffer 7. TAB-HW) durch eine Absenkung der Heizgrenz-

temperatur und Absenkung der Vorlauftemperatur, zu prüfen.  

 

3. Das Fernwärmeversorgungsunternehmen ist berechtigt, abweichend von den anerkannten Regeln der 

Technik, insbesondere von den Vorgaben der Ziffern 5.2 und 7.2 TAB-HW und des Datenblatt Fernwärme-

versorgung Garching und Hochbrück, nach billigem Ermessen eine Veränderung der technischen Parameter 

der Fernwärmeversorgung des Kunden, insbesondere Absenkungen der Heizgrenztemperatur und der Vor-

lauftemperatur, vorzunehmen. Dabei sind die hohen Kostensteigerungen aus der Gaskrise, das Interesse 

des Kunden an der Einsparung von Fernwärmekosten, das Erfordernis zur Einsparung von Erdgasverbräu-

chen privater Haushalte zur Vermeidung einer Gasmangellage bei der Ermessensausübung vorwiegend zu 

berücksichtigen. Die Anpassung soll ohne eine Einschränkung des subjektiven Komfortempfinden eines 

durchschnittlichen Kunden erfolgen. Die Grenze der Ermessensausübung wird durch vorhersehbare Schä-

den für das Leben, den Körper oder die Gesundheit sowie für Eigentum und Vermögen des Kunden be-

stimmt. 

 

4. Soweit das Fernwärmeversorgungsunternehmen ein Einsparpotential festgestellt hat, ist es verpflichtet, 

den Kunden mit einem Formblatt über die beabsichtigten Einsparmaßnahmen, insbesondere die Verände-

rung der technischen Parameter der Fernwärmeversorgung, schriftlich zu informieren (Einsparinformati-

on). 

 

5. Der Kunde ist berechtigt, der Änderung zuzustimmen oder diese abzulehnen. Soweit der Kunde innerhalb 

von 14 Tagen nach Zugang der Einsparinformation den Einsparmaßnahmen weder schriftlich zugestimmt 

noch diese abgelehnt hat, gilt sein Schweigen als Zustimmung zu den Einsparmaßnahmen. Der Kunde ist 

mit der Einsparinformation über die Rechtsfolgen einer unterlassenen Zustimmung oder Ablehnung zu in-

formieren. 

 

6. Das Fernwärmeversorgungsunternehmen ist berechtigt, die Prüfung und Änderungen von technischen Pa-

rametern der Fernwärmeversorgung über den Fernzugriff der Hauszentrale vorzunehmen. 
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7. Der Kunde ist berechtigt, seine Zustimmung zu den Einsparmaßnahmen jederzeit schriftlich zu widerrufen. 

In diesem Fall ist das Fernwärmeversorgungsunternehmen verpflichtet, die Energieeinsparmaßnahmen 

unverzüglich und unentgeltlich wieder rückgängig zu machen.  

 

8. Der Kunde ist nicht berechtigt, aus Anlass von Einsparmaßnahmen das Fernwärmeentgelt zu mindern. Das 

Recht des Kunden, durch Einsparmaßnahmen entstandene Vorteile des Fernwärmeversorgungsunterneh-

mens nach Bereicherungsrecht vom Fernwärmeversorgungsunternehmen zurückzufordern, bleibt davon 

unberührt. Der Kunde ist jedoch nicht berechtigt, Rückforderungsansprüche aus Einsparmaßnahmen ge-

genüber Forderungen des Fernwärmeversorgungsunternehmens aufzurechnen oder ein Zurückbehaltungs-

recht geltend zu machen, es sei denn, die Gegenforderung oder das Zurückbehaltungsrecht wären rechts-

kräftig festgestellt oder nach Grund und Höhe unbestritten. 

 

9. Die Haftung des Fernwärmeversorgungsunternehmens für Schadensersatz aus den Einsparmaßnahmen ist 

ausgeschlossen, insbesondere wird für die Beschaffenheit der Fernwärme oder die Auswirkungen der Ein-

sparmaßnahmen keine Garantie übernommen. Dieser Haftungsausschluss findet keine Anwendung auf 

Schadensersatzansprüche aus Einsparmaßnahmen, wenn das Fernwärmeversorgungsunternehmen, sein 

gesetzlicher Vertreter oder Erfüllungsgehilfe für Schäden aus der Verletzung des Lebens, des Körpers oder 

der Gesundheit, vorsätzlichen oder fahrlässigen gehandelt haben oder für sonstige Schäden, vorsätzlich 

oder grob fahrlässigen gehandelt haben, eine Beschaffenheitsgarantie abgegeben wurde oder ein Mangel 

arglistig verschwiegen wurde. 

 

10. Die Prüfung, Umsetzung und Rückgängigmachung der Einsparmaßnahmen erfolgen unentgeltlich. Der Kun-

de hat keinen Anspruch auf Prüfung oder Vornahme von Einsparmaßnahmen. 

 

11. Bei Außerkrafttreten oder Aufhebung der EnSimiMAV oder einer gesetzlichen Folgeregelung ist das Fern-

wärmeversorgungsunternehmen zur Rückgängigmachung der Einsparmaßnahmen verpflichtet, ohne dass 

es einer Aufforderung oder Zustimmung des Kunden bedarf. Das Fernwärmeversorgungsunternehmen ist 

verpflichtet, allgemein durch eine Information über die Rückgängigmachung der Einsparmaßnahmen auf 

seiner Homepage im Internet zu informieren. Eine weitergehende individuelle Information der Kunden ist 

ausgeschlossen. 
 


